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D~r Plastfuttetautomst PE 3-G des VEB Landtechnisch~ Industrieanlagen 
Prenz·lau ist in Verbindun'J mft -der R~"n rfÜtterungsanlage z~r Futter- -

, -
versorgung von Küke.n, Ju·tlg- und Legehennen sc>wie Broilern vorgeseh·en. 
Weiterhin ist ein Einsatz dieses Automaten mit einer Zusatzfutter
·schüssel 10n der Pu tenhal tung möglich. Der Plast futterautomat setzt 
sich aus Futterschüssel, Aufnahmestab, Aufsa'tzttic.hter und Freßgitter \ . 
zusammen • 

. Der Aufnahmestab wird durch die B6~rung der Futterschütsel gesteckt 
und mit zwei Federvorsteckern arretiert . Im obe~en Drittel des Auf
nahmes t abes befinden sich zwei Bohrungen zur Aufnahme des Fallrohr
halters, Mit diesem wird der auf den Stab aufgesetzte Aufsatztrichter 
arretiert., Durch die zwei Bohrungen im Aufnahmestab und zwei ent
sprechende Bohrungen in der Führungshülse des Trichters sind vier 
verschiedene Einstellungen möglich , . Dadurch· wird der. Abstand zwi
schen Trichter und ~utte rschüssel und da~it die Futterauslaufweite 
variiert . 
Am Aufsatztrichter sind außen an den gegenüberliegenden S"iten zwei 
Noppen angebrac~t , Durch diese wird das Freßgitter .arretiert, ?azu 
befinden sich ~m Innenring des Freßgitters jeweils vier versetzt an~ 
geordnete Aussparungen, in die die Noppen einrasten. Damit ' ist eine 
Anpassung der Trograndhöhe an das Alter der Tiere möglich. Der äußere 
Rand des Freßgi.ters umschließt die FutterschDss~l, Zur Vermeid4n9 
von Rieselverlusten ist der Außenrand der Futterschüssel mit e i ner 

: Dichtlippe · versehen. 

! 
\ 
\ 

Zur Aufhängung· des Automaten befindet sich im oberen Ende des Auf
nahmestabea eine Bohrung für den Haken an der Dederonschnur, mit der 
der Autcimat an eiriem i~~er Slall~ecke befestigfin schrau~haken auf
gehängt wird. D.ie gewünschte Höhe pber dem Fußboden kann mit Hilfe 
des Gleitspanners eingestellt werden. 
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Tec~n1sche Daten 

, 
Futterschüssel 

- Gesamthöhe 111 mm 
" Höhe bis -zum Futterschüsselrand 53;'5 mm 

- Außendurchmesser (m . Dichtlippe) 393,5 mm 

Freßgit ter 

Gesamthöhe 101 'mm 

- Innendurchmesser äußerer Ring unten 390 mm • Innendu r chmesser innerer Ring -obel} 233 mm 
Innendurchmesser - innerer Ring unten 236 mm 

Trichter 

Gesamthohe 244 mm 

- Außendurchrnesser in Höhe der Noppen 232 mm 

Länge der Noppen 6 , 5 - mm 
- Durchmesser der Noppen 8 , 6 mrn -

Aufnahmestab 

- Länge 452 mrn 

- o.urc;h-messer zwischen den Bohrungen 12 mm 

- Durchmesser an den Bohrungen 12,3 mm 

- M.asse des Automaten 1,3 kg 
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2.1. Ergebnisse der Funktionsprüfung ' 

Die Kontrolle der Einstellvarianten (siehe Darstellung 1) des Auto
matenergab die in Tabelle 1 aufge~ei~ten Werte. 

Tabelle 1 

Einstellung 
Stab/Trichter 

1 

2 

3 

4 

Freß-
gitter 

1 
2 
3 
4 

1 

2 
3 
4 

, 
1 

2 
3 
4 

1 

2 
3 

. 4 

Futterauslauf-
weite (mm) 

.39 40 

29 - 31 

.ca 

23 - 26 

16 

4 

Trog randhöhe (mm) 
X min mai< 

101 85 104 
88 73 • 90 
74 ' 58 80 
60 56 67 

93 81 96 
77 62 85 
63 55 69 
56 Freßgitter sitzt 

auf 

87 73 90 
71 58 74 
58 55 58 
56 Freßgitter sitzt 

auf 

76 60 78 
60 , 56 67 
56 Freßgitter sitzt 

auf 
56 .Freßgitter sitzt 

auf 

\ 
\ 

• 
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• Einstellvariante Plastfutterautomaten 

1 2 

8ild1 

5 
po -. 

3 

Stab und 
Trichter 

Freflgitter 

/ 



Tabelle 2 

Futterverluste 3H-Aufzucht 

Lebenswoche Futterverluste in % 
X min max 

1 1,68 0,72 2,52 

2 

3 1,00 0,44 2,08 

4 1,68 1,39 1,85 • 5 1,86 1,41 2,20, 

6 1,49 1,32 1,83 

7 ' 2,25 1,89 - 3;22 

8 1,15 1,05 ,1,27 

9 1,10 0,82 1;37 

10 0,63 0,26 1,00 

11 0,'75 0,50 0,95 

12 0,72 &,65 0,77 ' 

13 0,80 0,48 1,38 
-; ' 

14 0,68 0,63 ' 0,72 

15 0,80 0,59 ~,03 

16 0,70 0,53 0,83 

17 0,81 0,63 1,11 

18 1,13 0,72 1,45 

19 l,Q2 0,70 1,,77 'e 
x 1,02 0,26 3,22 
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Tabelle 3 

Lebenswochs Futterverlus.te in % 
X max - min 

1 Msssung erfolgte 
erst ab 2. Woche 

2 0,57 

3 0,47 0,35 - 0,79 

4 1,22 0,80 1,83 

5 1,22 1,08 - 1,39 

6 1,~1 1,.24 - 1,98 
./ 

<' 

7 1,96 1,.93 - 2,01 

X 1,42 

Die Wirksamkeit der Einstellmöglichkeit kann durch die Toleranzen der 
Bohrungen im Aufnahmestab und die Länge der Hülse d~r Futterschüssel 
beeinflußt werden. Bei sachgemäßem Zusammenbau und Anbringung der mit
gelieferten Unterlegscheiben zwischen den Federvorsteckern und der 
Futterschüssel sind die Diff.erenze'n jedoc~ relativ gering. Ledigl.ich 
beim Weglassen der Unterlegscheiben kommt es zu größereo Tol'eran.zen 
in der Randhöhe und der Futterauslaufw.eite je nach dem, ob der Ein;..·· 
~ati des Automat~n stehend oder hängend ~rfolgt. Dia in Tabelle 1 
ausgewiesenen minimalen und maximalen Differenzen ·in der rrogrand

·höhe beinh~lten die gemessene Streubreit~ über den gesamten Umfang 
des Automaten. Dies wird vsrursa?ht durch die Zweipunktarretierung 
des Freßgitters. Bedingt durch die technologisch notwendigen Mindest
toleranzen (Bedienbarkeit) zwischen Freßgitter uRd Futters~hüsselso
wie zwischen .Freßgitter und Trich·ter .ist · bei dieser Art der Arretie
rung ein teilweises Verkanten des Freßgitters nicht auszuschließen, 

7 

----;~....-. 



2~2. EinsatzprOfung 

2.2.1. "Fu tterve r laste 

" Die Messungen der Futterverluste wurden in den Bodenhaltungen der 
Junghennenaufzucht" sowie der Broilermast durchgefOhrt. Die Ergebniss~ 
sind 11:1 den Tabellen 2 und 3" dargestell t. Bei beiden Haltungssystemen 
wurden Verluste ermittelt, die erheblich unter den im Zwischenberi"ch~ 

von 1976 ausgewiesenen Werten liegen (2 , 55 % fOr die Bodenaufzucht 
von Junghennen). 
Die Einstellung der Automat~n erfolgt nach den im Merkblatt "·Zur Sen
kung d~r Futterverl~ste durch sachgemäßen Einsatz der Futterautomaten· 
gegebenen Hinweisen. Danach wurde das Freßgitter bis zum 10 . "Tag in 
der unteren Stellung belassen und dann bei den immer noch auf dem 
Boden stehenden Automaten stufenweise bis "zur maximalen Randh"öhe 
(Freßgitterstellung 1) verstellt . Ab der viert e n Lebenswoche wur~en . . . . 

die Futterautoma~en so aufgehlngt, daß der Freßgitterrahd sich in 
Rückenhöhe der Tiere befand." Im Unterschied zu rien im MArkblatt ge
g"ebenen Hinweisen betrug die ~ingestellte Futterauslaufwe ite maxi
mal 25 mm (sieh-e Bild I, Stab-Trichtereinstellung 3) . Als 
Richtmaß far das Bedienpersonal wurde festgelegt, daß die Grund
fläche der Futte r schüssel mindestens zu ca . 2/3 mit Fu t ter -bedeckt 
war , andererseits aber ~uch "das ~utter noch selbsttätig nachrutschte. 

"" D"esi1alb wurden auch die Automaten wäh r end de r PrOfung zum Teil mit 
der Stab-Trichterstellung 4 (Fu"t terauslaufweite 16 mm) betrieben . 
voraussetzu'ngwar jedoch eine gu t e Fl,ießfähigkeit des Futters. 

2.2 . 2. Bedienbarkeit 

Die Bedienung der eingesetzten ""Au:omaten beschränkte sich auf die 
Kontrolla des Futterstandes sOWie die Anpassung des Freßgitterrand~s 
an d~s Alter der Tiere. Die Kontrolle des Futterstandes wurde min
destens einmal tägiich im Zusammenhang mit der" Gesundheitskontrolle 
~er Tiere durchgefOhrt. Dabei wurde im Ei~satzbetrieb " bei zu hohem 
oder zu geringem Futterstand durch Ve r stellung der S ~ab_Trichter~ 
einstellung korrigierend Einfluß genommen.' 
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Die Anpass,ung des Freßgitterrande~ an das Alter der Ti ere 'erfolgu 

nach der im Punkt '2 . 2.1. er wähnten Richtlinie. Bei dem bis Ende der , 
3. Lebenswoche auf dem Boden aufsitzenden , Automaten" wurde ' das Freß- , . - ~ 

gitter. stufenweise bis zur bberen Stellung gebracht. Danach wurden 

die Automaten mittels Gederonschnur u'nd G.leitspanner wöchentlich 

einmal .höher ~ehängt, so daß~ich im Inter~sse eiries optimalen Fut~ 

terein~atzes der Freßgitterrand imme ~ in ROckenhöhe der Tiere be

fand. 

Die Bedienung der · Automaten, insbesonder"e das Verstellen des Freß

gitters konnte bei den geprOften Automaten der Lieferung von 1983 

von eine~ weiblichen Arbeitskraf~ mit einem ver~retbar~n Kraftauf

wand durchgefOhrt werden . 

2.2 ~3 . Störungen 

Die 240 zur PrOfung angelieferten Au'tomaten befanden sich Ober zwei 

Aufzuchtperioden im Einsatz . 9abei trate'n an den ordnungsgemäß zu

sammengebauten Automaten '- eine Anleitung vom Hersteller lag aller

dings nicht vor - ke{ne wesent'i ichen Störungen a,uf . 

Bei etwa 1/3 der Automaten m~ßt~ ab der 5 . Lebenswoche die Aufhänge~ " 
höhe ein zweites Mal zUSätzlichz,u der wöchentlich erf.olgten Ein

stellung korrigiert werden. Beding,t durch de n" relativ niedrigen Fut

terstand kam es zu ~inem ~ersiärkten Auffliegen der Tier~ und damit 
\ ' 

zU einem teilweise Nachgeben der Gleitspanner • Weiterhin verursachte 

dieses Auffliegen .teilwe·ise eine sta,rke Pendelbewegung der Automaten . 

Diese fOhr~en bei eingehakte~ und. mi~ Klemmschraube ver~ehenen Tele

skopfallrohr teilweise zum Herausziehe'n des Fallrohr·halters . Dies 

hatte e"in Vorbeilaufen des Futters und damit Futterverluste zur Fol-

ge. 

Nach dem Lösel'l der Klemmverbindung des F-allrohres wurde dieser Mangel 

nicht mehr beob.achtet. . 

Im 'Gegensatz zu frOhereh Autqmatense~ien ~ bei denen vor allem die 

Freßgitterstäbe Schwachstellen darstellten, wurden im PrOfzeitraum 

keine ,derartigen Defekte ' festgesteI} t • . E.benso war bei ·d"n geprOften 

Automaten die Stabilität der Freßgittereinf tellung ständig gewähr-
\ , ' 

leistet. 
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2.2.4. Korrosionsschutz und Verschleiß 

Oie -240 eingesetzten Automsten ließen im Prüfzeitraum keine Anzei
chen von Korrosion und Verschleiß erkennen. Nach Auskü~ften der 'Fach
abtailung Technische ,Chemie des ASMW sind aggresive Nebenwirkungen 
von den in der Geflügelhaltung eingesetzten Reinigungs- und Des in
fektionsmitteln an dem verwendeten Plastm~terial nicht zu erwarten. 

3. Aus,wertung 

Oie Einhaltung der. PaBmaBe der einzelnen Automate'nteile untereinan-
der war ~rotz Abweichungen v~n den KonstruktionsmaBen im Rahmen der .... 
zulässigen Toleranzen gegeben. Oie Kontrolle muBte auf die Prüfauto-
maten beschränkt we,rden. da weitere Automaten dieser 'neu aufgelegten 

' Serie n·och nicht ausgeliefert worden waren. 
Bei sachgemäBer Einstellung konnten bei diesem Automaten mit 1,02 , 
bzw. 1,42 % geringere Futterverluste ermittelt werden, als bei den 
abzulösenden Aluminium-Aufzuchtautomaten bzw. beiPlastauDomaten vor
angegangener Lieferungen. Durch die Zweipunktarretierun~ des FreBgit- , 
ters ist keine gleichmäBige FreBgitterrandhöheneinstellung über den 
gesamten Umfang ,des Automaten gegeben, was die Ent-stehung von Futter

.verlusten begünstigt. Eine stabilere Lage des FreBgitters könnte, 
durch eine Dreipunktaufi·age e,rreicht werden. 
Oie Bedienba.rkeH der Automaten ist mit vertretbarem Aufwand möglich. 
Oie Stabilität der vorgenommenen Einstellungen ist ausreichend. Aller
dings sollte vom Hersteller geprüft werden, , inwieweit durch eine Ver
änd~.rung der Auf.hängung ein Nachgeben der Gleitspanner bei zunehmen
de~ :Belastung (Auffliegen der Tiere) vermieden wird. 

,4. Beurteilurp 

Der Plastfutterautomat PE 3-G des VEB Landtechnische Industrieanlagen ' " ~ 
Prj;lnzlau ist für die Futterversorgung von Küken-:-,· ~ung- und Legehennen ,., 
'sowie Broilern einsetzbar • Bei .sachgemä'Ber Montage und Bedienung kön-, 
nen die Futterverluste gegenüber den bisher im Einsatz befindliChen 
Automaten gesenkt ·werden. 
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Der Gebrauchswert ~ des Plastfutterautomaten könnte durch eine ver
besserte Freßgitterarretierung noch erhöht werden. Der Futterauto
mat ist für den Einsatz -in der Landwirtschaft der DDR "geeignet". 

Potsdam_Borniffi, 21. November 1984 

Zentrale PrüfStelle für Landtechnik 
Institut für GeflügelWirtschaft Merbitz 

',-:- . 

gez. i.V. Brandt gez. Hi).l1g 
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Dieser Bericht wurde bestätigt, 
Ber11n, den o6.Dezember 1984 
gez. i.V. Stape 
Ministerium für Land-, - Forst
und Nahrungsgü--terwirtschaft 



Bei Weiterverwendung der Prüfungsergebnisse ist die Quellenangabe 
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